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Vor englisch chinesisch- 
Qpimnsjzsertrag. 

Der kürzlich nutersrichnee Spinnr- 
desrtrag zwischen der dritiichen Meine-; 
Jung nnd China bestimmt, rsaß die Vid 

niachnngen aue dem Jahre links unter 

folgenden Bedinaunaen ist-stehen bleibe-P 
sollen: 

i. China soll nllsiihrluh die tilgen 
gnug von Odium u(-ruiiuderii, nnd s 
zwar nach dein Verhältniss der driti s 
schen Auesuhreu bis zu deren Umstel- 
lung im Jahre ittl7. ::. titrossdritun 
nien erklärt sich bereit, dieAquuhk von 

indischecn Opiunr nach China sriiher 
einzustellen, wenn der itlnbau in China 
selbst aufhört nnd die britische iltenie 
rnng einen Erfolg in dein Verbot Chi- 
nas, Opium zu gebrauchen, siebt. L-. 

anisches Opiunr soll nicht in solche 
rovlnzen eingeführt werden, die ei 

nen Beweis für die Unterdriictuna des 
Opiumgenussee erbracht haben. Vor- 
ausgesetzt ist jedoch, daß Schanghai 
nnd Kanton die letzten Höer sind, die 

eschlossen werden. 4. Großbritannien foll das Recht haben nnd es sollen der 

britischen Regierung die größten Er- 
leichterungen gewährt werden, nun dies 

sen Rückgang im Oplucngenufz zu un-— 

tersuchen. 5. China sollen die gleichen 
Rechte und Erleichterungen bei der 

Kontrolle des Vertnnss und Verbinde 
von Odium in Indien gestattet wer- 

den« S. China verpflichtet sich, eine 
einheitliche Steuer ans chinesischeo 
Dpiurn zu legen, und Groszbritannien 
ist mit einer Einfahrsteuer von 350 
coelo die Kiste Odium einverstanden. 
.7. China soll die prooinzialen Ein- 

lchriintnngen im Massen-Verlauf von 

ndifchem Odium aufheben nnd keine 
weitern Besteuerungen an den Ein-— 

gingshöfen erlauben, widrigensalls 
roßbritannien den Vertrag aufheben 

oder beenden wird. R. Die indischen 
Uuosuhren sollen statan Kisten im 

Ja re 1911 nicht überschreiten und 

alljährlich unt 5100 Kisten vermindert 
werden. 9. Der Vertrag kann sreiwil 
lig erweitert werden. tu. Der Vertrag 
soll sofort in Kraft treten. « 

Verzeichnisse werden angefertigt, die 

genau die Menge indischen Odium-s 
anzeigen, das in Hongtong unter Zoll 
derschluß liegt. Diese Menge-r können 
während der nächsten acht Tage unter 

den alten Zollbedingnngen eingeführt 
werden, Indes nicht deilarierte Odium 
ist aus zwei Monate von der Einfnhr 
auoge chlossen. Zu den jährlichen Ver- 
kingerungen tonunt noch eindrittel der i 

Bestände in Abzug. 
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Its Gntrschmng der Umn- 
Die Entscheidung des Bundesdi 

Itrittsgericht in Oklahoma, wonach die 
n das dortige Stinnnrechtsgeiey auf- 
enonimene sogenannte Grußvatertlaus 
el gegen die Bundesversassung ver- 

stößt, ist von Bedeutung. da damit eine 
Handhabe gegeben ist« die Frage direkt 
und in tinrek, durch leine Nebenum 
stände bedingter Form vor bis-Z Bun 
desobergeticht zu bringen. Die Be 
flimmung ist neun dein Muster iildlieber 
Staaten abaesasiL fiir die bürgerliche 
Gleichberechtiqnng der Weges, wie sie 
das Fiinszekinte Amendement vor 

schreibt, die ljtottnvendigteit schuf, das-i 

elde tu irgean welcher For-u zu uuige 

den« uin politischer Vorherrschast die 
ies Bevölkerungseleiuento vorzubeugen 
Zum Theil ist das durch den geiorder 
ten Nachweis eines gewissen Bildt-new 
nnd Veruiiigenegrxides erreicht nmrrseu 

durch den unui den isliue Seiniluuter 
licht unsgewnrtisenen und in der Mehr 
scht stillle chlytvskn Echte-aus« VOZF 
del Betheilignng an den Wahlen nnsxs 

schliessen tonnte »Hu niiitinuilteu iermiti 
ttt die Vetttnnnisng gewesen dnii tein 
Bewohner den enmtee inne sum-um 

Liererdtnit fein totiie Mieu Vorfahren 
Mc Mem nicht Most vor dem Jahre 
Iw. dem Datum M ’;Ilttkeisdeknkkiid, 
Wen dama. Das schloß den Nr 
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unverhüllt zutage tritt. Oklahoma 
ist aroßentheilis oon den unmittelbaren 
«ttachtömx.s1linaen ruronaischer Einen 
naiiderter besirdelt unr- auch die Zahl 
der dirett lfsinaewanderten iit beträcht- 
lich genug, unt Beriictsictitiaunq zu hei 
schen. Tiefe nun zu schützen, daß 
nicht ainli ihnen die Vilounagprobe ei 
neu Stinnnoerhot Riegel Vorscltiehh er- 

streckt sich die Otlahoinaer Großvater- 
llausel nict,t ttlosi ans Leute, deren 
Vorfahren hier nor lttitt das Stinnn 
recht aehart haben, sondern desgleichen 
auf die, deren Vorfahren tue besagten 
Zeit noch in fremden Ländern lebten- 
tin ist also non der Bitdunqgvrohe und 
der darin lieaenden Zitinnnrechtghe 
schräntung thatsiichlieh iederWeiße aus-s- 
ktenonnnecn Hier tounte deshalb auch 
der Richter sich der trrtenntnisz nicht 
verschließen daf-, dies Etinnurechtgbe 
fchriinttuta nicht aeaen die Unwissenheit 
als solche sich richtet, sont-ern aegen die 
Nester als solche und daraufhin hat er 

den bezüglichen Zusatz zur Otltrhotnaer 
Staatsverfassnna fiir null nnd nichtia 
erklärt, als offenbare Uebertretung des 
15. Acneudeinentg der Bandes-verfas- 
sung. 
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pas Hawaii der Brunme 
Wie die Philipptnen wird auch Ha- 

toaii ftir allezeit nur Rotonialdefiy 
der Ver. Staaten bleiben, der, wenn 
er auch dein Organismus unserer rei- 

publitanischen Regierungssoriu einver- 
tetbt werden tönnte, nie ein homogene-d 
Glied tin amerikanische-I Staaten- 
bunde werden wird. Das weiße stut- 
turelernent kann dort teinen Boden siir 
domisnieeende Entwicklung finden, sons- 
dern muß es der Bevölterung asia- 
tischen Ursprungs überlassen, dieMögs 
lichtetten der f utunft aus sich selbst 
heraus zu scha sen. Hawaii ist, wie es 

ein Artikel der Weftniinster Revietv 
bezeichnet, eine Art von völtifchem 
Schmelztiegel, itt dein sich braune, 
gelbe, tupferfarbige, oliveufarbige, 
weiß-braune Mischlingg-Eleinente zu- 
saninienexeioorfen finden init einer 
ganz geringen Beimifchuug von Wei- 
ßen. Nach dem sensno von 1900 let-- 
ten nuf der Jn el t5"l,115 Japaner. 
29,787 Eingeborene, 25,762 Chinesen, 
15,675 Portngiesem Wit( Halb-Ha» 
roaier, 7288 Anteeitanen 17:t() Bri- 
ten, 1154 Deutsche, »Ist Polynesier 
und 2994 nicht genau ttafsifizierbare, 
zusammen "t-"-4,t"tt·)l. Seitdem ist die 
Bedollerunaeizahl aus 21(),ttt)0 gestie- 
gen, das Verhältniß aber ungefähr 
dasselbe geblieben. Tie Weißen bilden 
nur ettoa it Prozent 

Nach Maßgabe der anaesuhrtcn 
Zahlen sollte man meinen, daß die 
Japaner das liebergetvicht in der mei- 
teren Entwicklung haben Würden, das 

ist aber, toie derArtitel mittheilt, nicht 
derFall, sondern anzunehmen, daß eine 
Mischnna von Eingeborenem Chinesen 
und Kaulasiern in Zukunft docninie 
ren wird, trovdetn die Japaner sich 
start vernichten. Aber sie vermischt-n 
sich nicht mit den anderen Rassen. Sie 
bilden zur Zeit das zahlreichsteElemenL 
Japaner sind überall; sie arbeiten bil— 
lig und verderben den Lohn· Die 
Eingeborenen haben sie ans dem Fis- 
lchereigetverve getrieben, verdrängen sie 
aus dein Transportgeschäst, alstxlektex 
Vertiiufer, Handwerker, Dienstboten 
und so weiter haben sie die Stellunaeu 
cinaenonnnen, die sriiher Weiße inne 
hatten, aber, nnd vielleicht gerade des 
batb die anderen Elemente halten 
sich seen von ibneu. Der Eingeborcne, 
ebenso der Chinese. haßt den Japaner 
nnd tritt nicht in Farnilienverbinduna 
uiit ihm. 

Die ersten !I.Itischlinae ans Hawaii 
waren tantasiietien llr nrnnaii. Die 
Nartiionnnen sind pmrsiich nnd intellec- 
tnell aut gebildet, aber von zweifellan 
tetn Charakter. Die kvtischnna der anf 
den tttslanzunaen zahlreich tieicbiiftia 
ten Eintreten mit den Linn-sauern nat 
unter Resultat aeartsen Während die 
Fiantasiseti Oansaiier mennr von den 

Inaenden der meisten tiltern aeerbt 
nahm« verbinden die tsdiuenirtuha 
Was-. die taatte vertr.s.uende tsiaen 
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Jn »Der Tag« wird aeschriebem 
Von Zeit zu Zeit lehren in denBliit- 

tern die Nachrichten iiber einen drohen- 
den Ausstand im Schutzaeliiet Raine- 
run wieder, ohne daß diese trüben 
«ltropl)ezeiiitiae11 in Erfüllung aehen. 
Eö erscheint desshalb gerathen, sich mal 
mit der Fraae zu betchästiaen, inwie- 
weit Fiamerun derSchauplatz eines-all- 
gemeinen xtlufstandes fein tann. Man 
sollte beinahe glauben, daß diese Fias- 
sandraruse ihre Entstehung dein Um- 
stande Verdanten, daß Kamerun von 

einem arösieren Aufstande, wie er in 
Deutsch Lft nnd Siidweftafrita ge- 
tobt hat, verschont geblieben ist. Wir 
haben zwar auch Kämpfe in zinmerun 
zu verzeichnen, die verlnftreich aewesen 
sind, so mit den Bulugi im Siibeu, den 

Banjanag und Banawag im Norden, 
den Mutesv im Mittelland und derglei- » 

chen, aber immer war die Schntztruppc 
its-stande, die Anfstiinde nieder-linder- 
sen. Besonders der dichte Kameruner 
Urwaldbufch bereitete dem Eindringen; 
der Europäer große Schwierigkeiten i 

Die darin wohnenden Stämme sahen 
sich in ihrer Selbständigkeit und, was 

vielleicht siir sie noch wichtiger war, in i 
dem Monopol des lohnendenZwischens ! 

minder-, des himpniichnchsten Away-s 
mequelle, bedroht. So haben diesei 
tfingeborenen sast alle die deutschen 
Waffen kennen lernen müssen, ehe sie 
sich unterwarfen. 

Die Gefahr eines allgemeinen Aus- 
standest siir Kamerun ist auf ein Men- 

schenleben hinaus aber von der Hand 
zu weisen. Es liegt dies in der ganzen 
Art des Landes begründet. Jn der 
Urwaldregion, die sich bis aus zirko 
200 Kilometer slandeinwiirtit von der 
Rüste aus erstreckt und den ganzen Sil- 
den einnimmt, leben eine große Anzahc 
verschiedener Stämme, die nach Sitten 
nnd Sprache vollständig verschied-n 
find und nie miteinander gemeinsame 
Sache machen werden. Die Schwierig- 
seiten, die der dichte Utwald unserem 
Cindringen bereitete, verursacht er 

auch dem Verkehr der Einaeborenen 
untereinander, und eine Freiziiaigteit. 
wie sie in Ostasrila iiblich ist, ist in 

diesem Theil des Schutzgebietes einfach 
unbekannt. 

Das an das llrtvaldgebiet sich an- 

schließende Grasland ist von mehreren 
starken Stämmen bewohnt, die aber 

auch so verschieden sind, das-, ein Zu- 
samiiienschliiß von der Hand zu weisen 
ist. Jm Norden des Schutzgebietes 
wohnen mohanimedanische Stämme 
und in den nnzugäuglichen Gebirg-Z- 
gegeuden heidnische llrvölter, die sich 
als Todseinde gegenüberstehen. 

So ist es wohl in allen Theilen des 

Schutzgebieteg iiiöglich, daß einzelne 
Stämme sich gegen die deutsche Herr-- 
schast auslehneu, aber ein Zusammen- 
schlusi der Bevölkerung zu einem gro- 
ßen, allgemeinen Ausstand-Jst vorder- 

haud ausgeschlossen Diese lotalen 

Unruhen brauchen nicht zu tragisch ge- 
insiuinen zu werden. Die Schiihtruppe 
in ihrer jetzian Stärke und Zusam- 
mensehung ist stark genug, sie zu un- 

teriversen. Natürlich muß die Truppe 
ii: allen Teilen des Landes seste Stütz- 
pinilte haben, von denen aus Expedi- 
tioiieii unternommen werden können, 
imd es ist deshalb mit aroszer Freude 
zu begrüßen das-, die Regierung siir 
dic Schassuiia solcher Forts iniJunern 
alljährlich Mittel in den Etat einstellt 
und ebenso siir die Vliischassiina von 

Masitiinengeivebrcn Sorge tragi. 
Wir tönnen iiberzeiiat sein, dasi mit 

den jetzt zn Gebote stehenden Macht 
mittelii der Friede in der Rolonie kies 

sichert bleibt nnd damit die lintniict 

luna weiter sich in den anteii Bahnen 
beweaeii wird wie bisher. 

Moll-Und 
Mit den neuen Tzsrisssssikiigien tiik 

Welle tiiib umlleiie Waaren hat der 

Oaneauoschnsi den Ersoidernissen der 

War praktisch entsprochen· der Reaie 
iuna Einnahmen delasseii. aus die sie 
ismiiiusig ELTLT ::k:!:« suszisdsm kann 

und doed dein Publitnni wesentliche 
Erleichterung von der Vedtuetuna 
duiiti den Wolleniiuit aeviaitit.« Lin 
danaer der TIieiseuiieIaris Ideoiie iud 
aen dikm ein kliuestandnisi an diese 
finden denn am nie e.s"iiitiiiitte iit Be 
beut-r ankommen dabei aber immer 

noch ariiuaeud Livius tui die einhei 
misoe Judith-it Musen-. um dass-m 
Imm- auuäadiietn Ist-Moskau n 
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fund schlechter geworden, weil rie Fa- 
brikation, vor dein Mitbewrrb des 
Auslandes stark geschützt, sich aestatten 
konnte, in die Gewebe minderwerthige 
Stoffe, meist bauinwollene oder Lunis- 
pengarn einzuschmuggeln, die zwar 
den äußeren Schein von Gehalt und 
Dichtigkeit deg Gespinnstes herzustel- 
len gestatten, aber deniTräger der dar- 

»aus angefertigten Kleider die Dauer-—- 
shastiateit und Wärme, die er ron wol-— 

jlenen Stoffen fordert, nicht in dem 
sMasze geben, zu dem er nach LUlaßgabe 

des Preises berechtigt wäre. Der 
IWollproduzenh der Former-, braucht 

den hohen Zoll nicht, er betretchtet ihn 
auch nicht als Ansporn, seine Schaf 
herden zu vergrößern oder durch Ein- 

inihruna von Illusterkznchtvielt bessere 
Qualitäten zu erzielen. Die Schaf- 
zucht paßt sich hier aanz den Gelegen- 
heiten dec- Boden an, ist ein «.)lashilfs- 
mittel, weshalb auch ebenso wenig 
Werth darauf gelegt wird, da:F-leisch- 
aewicht zu erhohen und feinere Art, 
wie bessere Sorten Wolle zu gewinnen. 
Was in dieser Beziehung gethan wer- 

den könnte, steckt noch in den Anfän- 
gen. Trotzdem haben die Herr-ende- 
sitzer auf höheren Zoll bestanden, frü- 
her in Ohio, später auch die aus dem 
ferneren Westen, weil sie sich eben ein- 
hildeten, von der allgemeinen Schutz- 
zollpolitit auch ihrenAntheil haben zu 
müssen und die Polititer haben sich 
natürlich ihren Wünschen gefügt· Prä- 
sident Taft hat allerdings-, als er den 

Payne - Aldrich - Taris vertheidiaen 
mußte, nicht uinhin gelonnt, denWoll- 
varaaravhen (Schedule K) als ganz 
ungehörig zu berurtheilen. 

Daß dte Fabrikation aus den hohen 
Zöllen ganz unverhältnismäßige Vor-« 

theile zieht, natürlich auf Kosten des 
Publikums-, mag man aus Berichten 
über die Wollenindustrie in den Neu- 
Englandstaaten ersehen. So konnte 
die Troy Woolen Company auf ein 
Kapital von 880(·),0t1)0 nicht weniger 
als 69 Prozent Dividende zahlen und 
dabei im Laufe von vier Jahren einen 
Ueberschuß von 8422000 anhäuer- 
Die Massachusetts Mills von Lowell 
zahlten von einein Kapital von GL- 
8()(),»l)() 41 Prozent und erzielten 
einen lieberschuß von 81,500,t)00. Die l 

Bateg Manufncturing Co. zahlte 42l 
Prozent von 81,200,0()() und eriibrigte 
81,10(),(.)00. Die Pepperel Mia. Co. 
zahlte 62 Prozent Dividende· Zin 
neun Jahren haben sechsundzwanzig 
der großen Wollwarenfubritrn Divi- 
denden von durchschnittlich ZU Prozent 
bezahlt und aus den Ueberschiissen ihr i 

Kapital verdoppelt. Aug diesen An- 
gaben wird Jedermann einleuchten. 
daß diese Industrie des holtenSchutzeH 
nicht bedarf und daß das Publikum 
ein Recht hat, Einstelluna dieser über- 
triebenen Ausbeutnng zu fordern. 

Leute-. die tretn Geld nehmen. 
Die Liste derer, die tcin Geld neh- l 

men, auch wenn es ihnen in Haufen 
annelioteu wird, ist größer, ais man 

vermuthen möchte. Gladstone hatte sich 
zum Grundsatz aenuicht, nur dann fiir 
Zeitschriften zu schreiben, wenn er dazu 
Neigung verspüre, oder wenn er wirt- 
lich irgend etwas Besonderes zu sagen 
dabe; und lei« noch so lockendcs Aner- 
bieten tonnte ihn von diesem Grundsatze 
abbrinaen. Der Herausgeber einer gro 
fxen ameritaniscken Zeitung bat ihn ei- 
tres Tages um einen Beitrag. indem er 

thut eine fiir jene Zeit unerhörte Gun: 
nie siir den Artikel anbot. GlutsstouJ 
ushnte alr, und sofort schielte iiuu der 
Herausgeber einen unausarsiillteutsdest. 
:s«.it der Bitte, selbst die Summe, dir er 

ur den Beitraa verlanae, daraus zu 
setzen zittre-. auch dieser Verfijbraua 
zaeueniitser blieb Gladitoue fest, und der 
isbeck tuuchte unausnefiillt die Reis-.- 
utser den ciean zurück Der Meiner 
zttorsert Brewuing hatte day Geliiudc 
gethan überhaupt nicht siirZeitschristen 

schreib-u nnd uver aus iolneudeui 
its-unde- Weun seine Dietttunaen iu ir 
ais-w einer Zeitschrift unter ratutosru 
auderenGeittiichten und Nachrichten er l 
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Die Krankheiten der 
O b st b ä n m e sind betcmntlicb über- 
tragbar; bekannt ist uneb, daß die 
einzelnen Qbstarten ihre ganz beson- 
deren Krankheiten haben, ebenso ihre 
Schädiger in Form von Insekten. Um 
nun diesen Schädigungen durch Ueber- 
lvachnng vorzubeugen, wird der erfah- 
rene Ziichter nie größere Plantagen 
tnit ein und derselben Sorte bepflan- 
zen, sondern einen Wechsel eintreten 
lassen, wobei die eine Obstart einen 
natürlichen Schutzwall gegen die an- 

dere bildet. 

Fleckwctsser nnd Rezepte 
lzur Fleckenentsernnng 1 

Unze spirituösen Salmiatgeist, 1 Unze 
Terpentinöl, 1 Unze Aether, 10 Unzen 
in reinen Spiritus gethan nnd gut 
nntgeschüttelt. Mit dieser Lösung ent 

sernt man mit einem Läppchen Flecke 
aller Art in Kleidern unt-Wäsche Wo 

das Fleckwasser nicht genügt, wendet 
man in den einzelnen Fällen folgende 

» Mittel an: I. Rothwein-, Obst-, Frat- 

see- nnd Stockslecken entferne man mit 

Wasserstoffsuperoryd, reibt dann mit 
Salmialgeist nnd zuletzt mit reinem 
Wasser nach. 2. Harz-, That-, Fett- 
nnd Oelsleelen werden mit reinem 

Terpentinöl, Venzin oder Aether ent- 

fernt. R. Kassee- und Chotoladen- 
flecken verschwinden, wenn man Eigelb 
mit etwas Fleckwasser aniiihrh die 

Flecke damit bestreicht, mit warmem 

Wasser nachwäschi und noch feucht 
Plättet. 4. Tintenfleelen verschwinden 
lsogar aus Schreibtischtnch) wenn man 

sie mit Kleesalz bestreicht nnd sofort· 
nachwäscht. 5. Rostslecke ebenso. 6.« 
Siegellackslecken verschwinden dnrch 
Betnpfen mit reinem (nicht den-antrie- 
tem) Spiritus. 7. Brandslerten in 

Wäsche (durch zu heißes Plätteisen 
entstanden) werden erst in heißem 
Wasser gewaschen, dann mit einher--l 
zentiger Chlorlaltlösnng lin heißem 
Wasser gelöst) abgerieben, jedoch nnr 

ganz vorsichtig behandelt, da man das» 
Gewebe sonst zerstört. 

Gegen Nervenansreannq 
und Schlaslosigteit ist Honig, nament 
lich bei älteren Personen, ein vorzüg- 
liches Hansmitteh 1«It Eszliissel volli 
Honig, Abends vor dem Schlafengehen: 
aenotmnen, beruhigt nnd bat daher eisi 
nen stärkeren Schlaf zur Folge. — 

Ersahrene Aerzte geb-en die gesnndheit s 
fördernden Eigenschaften des reineni 
Bienenhoniggs riielliattlog zit. Er ist: 
namentlich gegen alle Krantheiten ders 
Athmungesorgane ein vorziialirltes Lin- 

derungs- und Heilmittel. tliechtzeitig 
agewandt, vermag er schwere Erkran- 

inngen zn verhüten. Honig sollte da- 

her in keinem Hauslmlte fehlen· 

Um Fenstersciieiben recht 
schön blank in pntzen, nehme man ein 

wenig Petrolenm zn lauwarmem Was 
ser. 

Um den Osenrernt schön »in 

p n tz e n, wasche man denLten Lsitseil«ng« 

zuvor mit lanwarmem Wasser, Leise 
und Petrolenni ant rein, die feierte 
tratze man mit einem Messer an: av, 

am anderen Vjioraen wird er aerntzl 

ll In Wä sche recht schön weis-. »in 

waschen, schneide man thlsendszi unwrz 

ein Stiirk Seise in Etiicte toche rieseT 

ans, diese leiischnna brinae man in1 
warmes Wasser, ttnie die sitnnntziae 
Masche hinein, Meinen-J wrinae manj 
sie gut ane, aetie ein wenig Votaiaei 
ein halbes Etiiet Zeiie in een Wäsche « 

leiser, lasse eines un Minuten nile « 

dann nehme man die Wams-e heraus 

nnd wasche iie schon rein. Tie Pa- « 

asiiie bereite man ans folgende Weisei 
liine Dir IBiietlse Botasme liise man isri 
ianwaimem Wasser ani. riitne sol 

« 

hinzu s--««: ITTYIIJJ III-indes NO FUP 

Körnchen meist vorhanden ist. kannI 
iiille man vier Trieinstalrtsen Nil Ja « 

von rectlne man ans jeden Mast-teils 
I 

; Krsteetasse voll 
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Um istühfakzh wofeMl Nawpflauz 
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am gewiss-mühen ais Köder wes 
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PM- vuem m W uoumm dm 

IOW unmiW sch. Muts M m- 
Utmn sägt-. Uns Was-muss mit 
m- Mnfuz D Ins-m II auf einm- 
VM du Hi Its-WH- Mdeu nah 
Inqu Mn wissensch-. um imm- 
M »O Oempmscdmfcmu km 
III-usw«- 
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Ino Init- knu Un wann 
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Qui m- Stznd um Moses-mite- m 
spät-m mi- ssn nimm sum nimm 
dmmnsv us- smicsmk m I« 
sum-m- Msn ma. nickt m- qu 
guts III-I m das am Um us 
W BRAUNs-u tote-m s- 
umm- vto n two-n weis MS sem- 
sim IIW M »Im-III Dom m 
III Wiss-III II- sksdsiupsm 
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Das Verfahren ist von mir aus- 
probirt und kann ich eH den fparsamen 
Heimchen wärmsteng empfehlen. 

Wie Bienen aus hohlen 
Bäumen vertrieben wer- 

den. Man überzeuge sich durch 
Bellopsen genau vorn Sitze der Bie 
nen. An der Fluqöffnnng oeiestiae 
man einen Sack aus Gaze, der das 
helle Tageslicht durchfallen läßt. Nun 
wird am Grunde der Höhlung des 
Baumes ein kleines Loch gebohrt nnd 

in den Bienenfitz hineitiaeränckiert. 
Dabei klopfe oder schlage man unaus- 

gesetzt an den Baumsiamm in der 

Nähe des Vienenfitzeg unten anfan- 
gend und allmählich höher riictcnd. 
Die Bienen fangen sich voll Honig nnd 
wandern dann in den Gazesack aug, 

zuerst langsam, dann in rascherem 
Tempo. Jn den ooraesteckten Sack 
kann noch Ajkelissenlrant gelegt wer- 

den, das die Bienen sehr lieben- 

Das Umstellen von schwe- 
r e n Möbel st iiet e n ist immer eine 
besonders schwere Arbeit, und reichen 
Franenlriiste meistens nicht ang. 
Durch einen tleinen Kniif kann man 

sich die Arbeit so erleichtern, das ein 
Kind die Möbel sortschaffenllann 
Man legt unter die Füße oder den 

sonstigen Stiitzpuntt des fraglichen 
Stückes Matten, und leicht, auch ke- 
auem lassen sich alle Sortcn von Ge- 
genständen verschieben, ohne auch nur 
die geringsten Schrammzn aus dem 

Fußboden zu hinterlassen. 

Gute Aufbelvahrnng von 
S ch i n l e n. Nachdem die Schin- 
ken aus dem Rauch genommen und 
völlig getrocknet sind, werden sie mit 
geschlagenem Eiweiß übervinselt. Es 
entsteht dadurch eine Art infidichter 
Ueberzua Nach dein Trocknen des lfis 
weißes wird jeder Selzsinten in eine 
große Papiertiiie gethan, die, oben fest 
zugebnndem den Fliegen das-«- Einle- 
gen auf den Schinlen unmöglich macht, 
während man gerade dieses bei Gaze: 
siiclchen nicht immer verhindern kann 
Die Schinlen miissen an einein lusti— 
genOrt aufbewahrt werden. 

Unangenehmer Fenelitigs 
teitisgerneh im Zimmer 
llm den uningenehmen Geruch zu be- 
seitigen, der sich häufig lei nasfem 
Vlufwisaien der Zimmer be nertdar 
macht, mische dein Wasser ein paar 
Tropfen Terventin bei. Ein gesunder. 
frischer Geruch wird net) dann im 
Zimmer verbreiten- 

Nod-— 

pas tiirleilchc Austriae-Pro- 
gramm. 

Ali-J Konstantinopel wird geschrie- 
bell: 

Null-dein die junge Türkei sich mit 
Hilfe deutscher Jnstrutiioneofsiziere 
ein achtunggebietench, fchlngfertizxeizi 
Ll«ndl)eer geschaffen hat, dessen Kriege 
tiielitigleit nachdem tompetentenllrtheil 
des Generalfeldmarfehnllg Frhrn v. d 
Okiiltz Perser-a nnunterbrochene Fort 
ietnitte .-acht, gibt man sich ietzt in 
Kdnsiaiitii«odel auch die grijßte is.liiilie, 
eine vrauaibnre Kriegeslolte zu ergi- 
nksieren. Die Regierung hat feist-n ein 
verhältnismäßig großangeleaieg Mn 
rineprograinni in xtlnarifs nenomknew 
xswei ,,T-readnonabtc«« sind l«-e« Ulrni 
sllong Vielerk Sons- Mi rini Ord. AL- 
Jolns Brown in England besiele Seit 
längerer Zeit lieilt dort eine tiirlisetse 
Oiiiiieres Kommission. ntn den Bau 
dleler Kriegesaiiffe zn lieu-darben 
eines ’.Uiitglieder dieser timninission 
sind vor-gestern nier eingetreiien nnn 

irsisort interoienn worden t« die Mc 
riie qln geleaenlieit alle neliiisiren 
Etrusc leii.i.ii inieceisml Tit Use-. 
Oftiiieeh Hatte Ben und sind-r Bxs 
eiluarlen daß sie ganz ruiniert izn 

den-. Bau nnd iilerhanpt von den Mel 
t.. i Vinnttrenae se en Tiefe Risik- 
lsulse siir dne Zahl lllll Benellnneetc 
tue H ltlluliencn Pfund Hierin-« 
Munde-c- lolsend lutneten sin« die Lf 
innre .ider die Orientierung de-; Ves- 
Tseiknonglltss all-:- von denen Jede-— 
lebt «;ri·fi!.sl:lsri-;i- llnnunsn sen l!"-«. 

OML ji L m jedem du E- Panz-rotes 
Mem-. schalten wird- Jedu Zwist 
tot-d nasses-m mit M Kleinen Ihn-o 
um von 6 Zle sit-nickt fein Tät 
Akt-im oekah sah die Rufs-am 
kreist-e soc ihnen mit Im lsz sou 
Its-mu- ndtot-seminis warum Mk 
Hat man-hu sind. Die sonst-m Ism- 
nu Wuchs zu m aus-Mino WI- 
iskssm M- mdpckhquwcstig» wo 

ms ki- IMIMIOI Mk In Mist-W 
M Mist-I sinqu hob-. 

hie AMIC- MMM Mosca-kenn 
Ists in zum Etwa aus«-Mut Mk 
den M sann was m Vom Wut-Ist 
MI m Mk Kahn- Mesmn gruppir- 
FUI khssssn IMU Ist-Himmein M- 
Imi Dann-usw mass-tm m U, 
M- Iossm Ihm-MS wo »was 
I« MUI Inansqu m EIN-ins 
komm IMWH wissniU4lssv m H: 
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WII IOIMOOII VIII-Oh DIE Schwka 
Ochs NO M Klar-TM Thetis ä- 
IIII III- INMII M Mit Mk bka 
Ins-obs um Madsääs km exisva 
out-, is Indess- M Makk- «.t- W 
Its sitt MINISTER Äms-tim- »Hu 
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